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Vorwort

Meine langjährige Beschäftigung mit der Darstellung
der Frau in der Kunst und Literatur des 19. Jahrhun-
derts hat ergeben, daß das Bild der Frau häufig das Bild
des Mannes von der Frau ist.

Auf der Suche nach Gegenbildern bin ich auf das
Medium der Karikatur gestoßen, das geradezu prä-
destiniert ist, Gegenwelten zu konstituieren, in denen
traditionelle Wertvorstellungen auf den Kopf gestellt
werden, um zu zeigen, daß die Welt selbst verkehrt –
ein mundus inversus – ist: Im spezifischen Medium der
Verzerrung reflektiert die Karikatur tagespolitische und
gesamtgesellschaftliche Entwicklungen. Diese Zerr-
bilder können je nach beabsichtigter Wirkung das
Gegenwärtige stabilisieren, transzendieren oder Un-
bekanntes antizipieren. Die Karikatur, die im 19. Jahr-
hundert mittels satirischer Journale in großen Auflagen
an die Öffentlichkeit gelangt, ist an der Meinungs-
bildung in hohem Maße beteiligt und kann in gesamt-
geschichtliche Entwicklungsprozesse eingreifen. An-
gewandt auf das Bild der Frau, bedeutet das, daß sich
die durch die Frauenbewegung motivierte „geistige
Emanzipation“ der Frau in Form einer symbolischen

Neubesetzung des dargestellten weiblichen Körpers
ausdrücken kann.

Da es zum Bild der Frau in der französischen Kari-
katur keine umfassende Monographie gab, mündete
meine Materialrecherche für die Erstellung eines Dos-
siers zur satirischen Presse Frankreichs schließlich in
ein umfangreiches Dissertationsvorhaben: Anhand
neuer Analysemethoden sowie Erkenntnisse aus der
Rhetorik und Psychologie ist es auf der breiten Basis
von einer Auswahl von über 4000 Karikaturen aus 70
illustrierten satirischen Karikaturjournalen gelungen,
zu zeigen, wie allmählich unter dem Einfluß sozialer
und politischer Entwicklungen die bürgerlichen Ge-
schlechtsstereotypen aufgebrochen wurden und ein
neues, gesellschaftskonstituierendes Frauenbild ge-
schaffen werden konnte.

An dieser Stelle gebührt mein herzlicher Dank
Herrn Dr. Ekkehard Eggs, Professor für Sprach- und
Kulturwissenschaften am Romanischen Seminar und
am Fachsprachenzentrum der Universität Hannover, für
die Begleitung und Betreuung meiner Arbeit und seine
wertvollen Ratschläge.




